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Einleitung 

Nachdem im „Beitrag zur Tiefentemperatur-Markierung von Amphibien 
im Freiland“ (Geiger, Klewen & Niekisch 1982) zunächst ausschließlich ein¬ 
heimische Bufoniden als Versuchstiere eingesetzt wurden, sollen hier nun in 
einem ersten Nachtrag die Ergebnisse von Markierungs-Versuchen nach dem¬ 
selben Verfahren bei Exemplaren der Gattungen Triturus und Salamandra vor¬ 
gestellt werden. In einem weiteren Nachtrag wird dann die Einsetzbarkeit dieses 
Verfahrens bei Raniden diskutiert werden. Diesem ersten Nachtrag wird noch 
eine umfassende Literatur-Übersicht beigefügt. 

Nach den Arbeiten von Hagström (1973) und Glandt (1980) lassen sich 
zumindest Triturus cristatus und Triturus vulgaris recht gut über ihr individuelles 
Fleckenmuster der Bauchseite wieder erkennen; jedoch ist das fotografische Ver¬ 
fahren und seine Auswertung etwas zeitaufwendig und das Naßkopierverfahren 
je nach Fabrikat des Kopierers problematisch, da während der Belichtung die 
Glasscheibe, auf die die Molche zum „Kopieren“ gesetzt werden, in vielen Fällen 
zu stark erhitzt wird. Es sollte daher die Einsetzbarkeit der an Bufoniden 
erfolgreich erprobten Methode der Markierung mittels in Trockeneis gekühlter 
Metallstempel bei Urodelen getestet werden. 


Material und Methode 

In dem vorliegenden Versuch wurde nach dem von Geiger, Klewen & 
Niekisch (1982) beschriebenen Verfahren markiert. Die Metallstempel (Kupfer¬ 
lot-Rundstab) wurden auf etwa 80°C heruntergekühlt, in allen Fällen wurde 
ein Punktsymbol (Durchmesser 4 mm) eingesetzt. Die Einwirkungsdauer der 
gekühlten Metallstempel auf das Gewebe wurde variiert zwischen V 2 s, 1 s und 
3 s. Als Markierungsstellen wurden jeweils folgende Bereiche gewählt: 


1 Ich danke Herrn G. König für seine kritischen Diskussionsbeiträge und die Er¬ 
stellung der englischen Zusammenfassung. 
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1. Rückenseite 

— zwischen den Vorderbeinen, 

— Schwanzwurzel, 

2. Bauchseite 

— zwischen den Vorderbeinen, 

3. Schwanz. 

Als Versuchstiere wurden verschiedene einheimische Urodelen eingesetzt: 
Triturus alpestris, Triturus vulgaris und Salamandra atra. Des weiteren war 
geplant, auch Triturus cristatus und Triturus helveticus einzusetzen, aufgrund 
der Ergebnisse wurde davon aber abgesehen. Salamandra salamandra ist bereits 
individuell durch sein Zeichnungsmuster so eindeutig gekennzeichnet, daß eine 
weitere Markierung nicht erforderlich ist. 


Ergebnisse 

Tab. 1 gibt eine Übersicht über die Ergebnisse der Markierungsversuche. 

Die Ergebnisse zeigen klar, daß das Verfahren der Tiefentemperatur- 
Markierung für die einheimischen Urodelen-Arten nicht einsetzbar ist. In allen 
Fällen, in denen überhaupt eine Reaktion des Gewebes zu erkennen war, hatte 
die lokale Unterkühlung zu mehr oder weniger schweren Verletzungen geführt, 
die in einigen Fällen sogar den Tod der Versuchstiere zur Folge hatten. Aus 
diesem Grunde wurden die Experimente dann auch abgebrochen und nicht, wie 
zunächst geplant, noch auf andere Arten ausgedehnt, da dort ähnliche Resultate 
zu erwarten gewesen wären. 

Durchgängig führte die Markierung schon ab einer Einwirkungsdauer der 
Stempel von einer Sekunde zu gravierenden Verletzungen, die als offene Wun¬ 
den (Durchmesser bis 8 mm) mit unterschiedlich starker Schädigung darunter¬ 
liegender Gewebe nach etwa zwei Tagen erkennbar wurden. Unmittelbar nach 
der Markierung waren keine direkten Veränderungen zu beobachten. Die Ver¬ 
letzungen verheilten nur sehr langsam, bei Triturus nach zwei bis vier Wochen 
und bei Salamandra atra nach zehn Tagen bis acht Wochen, je nach Ausmaß der 
Verletzung. In drei Fällen verendeten die Tiere infolge der Auswirkungen der 
Markierung. In weiteren drei Fällen kam es zum Verlust der Schwanzspitze, 
unterhalb der markiert worden war, vermutlich infolge der Abstoßung toten 
Gewebes. 

Die Versuche wären aus Gründen des Arten- und Tierschutzes früher ab¬ 
gebrochen worden, doch wurden sie in Serie durchgeführt, und die ersten nega¬ 
tiven Ergebnisse waren erst nach fast zwei Tagen klar erkennbar. Lediglich 
Versuche, die nach den Todesfällen bei Salamandra atra und Triturus alpestris 
weitere Ergebnisse dieser Art vermuten ließen, wurden bei Triturus alpestris 
und Triturus vulgaris nicht mehr durchgeführt. Trotz der bedauerlichen Resultate 
hat sich der Verfasser zur Veröffentlichung entschlossen, um vor dem Einsatz 
des beschriebenen Verfahrens bei einheimischen Urodelen zu warnen. 
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Art 

Markierungsstelle 

Einwirkungs¬ 
dauer in Sek. 

Ergebnis 

(nach ca. 48 Stunden) 


Rückenseite, zwischen 
den Vorderbeinen 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
kleine offene Wunde 

Tod des Tieres nach zwei Stunden 

fi 

ca 

1 

Rückenseite 

Schwanzwurzel 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
kleine offene Wunde 

offene Wunde über gesamter Schwanzwurzel 

c 

1 

>2 

ca 

(0 

Bauchseite, zwischen 
den Vorderbeinen 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
kleine offene Wunde 
offene Wunde bis in cffe Leibeshöhle 


Schwanz 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
kleine offene Wunde 
große offene Wunde 


Rückenseite, zwischen 
den Vorderbeinen 

0,5 

1 

3 

kleine offene Wunde 
große offene Wunde 
sofortiger Tod des Tieres 

.05 

05 

QJ 

Q. 

ca 

Rückenseite 

Schwanzwurzel 

0,5 

1 

3 

kleine offene Wunde 
große offene Wunde 
große offene Wunde 

I 

Bauchseite, zwischen 
den Vorderbeinen 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
sofortiger Tod des Tieres 
nicht durchgeführt 


Schwanz 

0,5 

1 

3 

kleine offene Wunde 
große offene Wunde 

Verlust der Schwanzspitze 


Rückenseite, zwischen 
den Vorderbeinen 

0,5 

1 

3 

große offene Wunde 
nicht durchgeführt 
nicht durchgeführt 

.co 

C 

<0 

O) 

£ 

Rückenseite 

Schwanzwurzel 

0,5 

1 

3 

kleine offene Wunde 

offene Wunde bis zur Wirbelsäule 

nicht durchgeführt 

co 

2 

Bauchseite, zwischen 
den Vorderbeinen 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
nicht durchgeführt 
nicht durchgeführt 


Schwanz 

0,5 

1 

3 

keine Veränderungen 
große offene Wunde 

Verlust der Schwanzspitze 
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Zusammenfassung 


In der vorliegenden Arbeit wurde das Verfahren der Tiefentemperatur-Markierung 
mittels in Trockeneis gekühlter Metallstempel auf seine Einsetzbarkeit bei Triturus 
alpestris, Triturus vulgaris und Salamandra atra geprüft. Die Ergebnisse zeigen eindeutig, 
daß die Methode für diese Arten ungeeignet ist. In allen Fällen führte die Markierung, 
selbst bei kürzester Behandlung, zu schweren Verletzungen der Tiere und in einigen 
Fällen sogar zu deren Tod. 


Summ ary 

In this study we tested the applicability of low temperature branding for Triturus 
alpestris, Triturus vulgaris and Salamandra atra, using metal stamps cooled in dry ice 
(Geiger, Klewen & Niekisch 1982). The results showed clearly that this method is 
unsuitable for these species. In all cases the marking caused severe injuries, even after 
shortest treatment and in some cases it was fatal. 
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